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1. Einleitung

Die Report-Funktionalität von Access gilt als sehr mächtig im Vergleich z.B. mit den Möglichkeiten von Visual Basic.

Doch Sie hat ein großes Manko: Die Berichte sind enorm statisch. Beim Erstellen eines individuellen Briefkopfes wird es schon schwierig. Hier muss meist der Entwickler den Entwurf des Berichts anpassen, weil

a) der Berichtsdesigner für den unbedarften Endanwender und für viele Aufgaben (Briefkopf erstellen) zu komplex und kompliziert ist und
b) der Berichtsdesigner in der Runtime nicht zur Verfügung steht. 

Man muss sich da Wohl oder Übel der Bordmittel von Access bedienen – und das sind Formulare und VBA. Es geht also im folgenden darum, wie der Benutzer seine Berichte etwas individueller gestalten kann. Dazu muss eine dem Berichtsdesigner ähnliche, aber dem Verwendungszweck entsprechend vereinfachte Schnittstelle geschaffen werden, die halbwegs komfortabel bedienbar ist. Außerdem geht es noch darum, wie die über die Schnittstelle erfassten Wünsche des Benutzers am besten gespeichert werden und wie sie dann in einen wirklichen Access-Bericht umgesetzt werden können.

Techniken zum Weiterverarbeiten der Berichte (HTML & PDF) runden das Thema ab.

2. Bedarf für benutzerdefinierte Berichte

Nicht überall ist es sinnvoll, dem Benutzer die Möglichkeit einzuräumen, Berichte optisch und strukturell anzupassen. Denn wie sich im folgenden zeigen wird, ist dafür einiger Aufwand notwendig.

Sinnvoll ist es, 

· wo Software von vielen Benutzern genutzt wird, die verschiedene Anforderungen an Ihre Berichte haben,

· wo sich die Anforderungen weniger Benutzer häufig ändern,

· wo sich dadurch Berichte zusammenfassen lassen (siehe weiter unten) und

· wo die Software eine bestimmte Größe erreicht hat, andernfalls ist das zigfache Verändern von einigen Berichten für den Kunden noch billiger als die Entwicklung einer Funktionalität zum Anpassen der Berichte.

Nicht sinnvoll ist es,

· wo Individualsoftware erstellt wird, die eh nur für einen oder wenige Benutzer innerhalb eines Unternehmens bestimmt ist und

· wo häufiges Ändern der Berichte durch den Entwickler billiger ist (s.o.).

3.  Beispiel mit Berichtsvorlage

Sie wollen eine Software zur Verwaltung von Kunden an Firma A und Firma B verkaufen. Dazu soll auch ein Bericht zum Ausdrucken einer Kundenliste gehören. Firma A möchte auf dieser Kundennr., Name, Anschrift, Telefon und Email verzeichnet wissen; Firma B hingegen wünscht statt der Email-Adresse die Faxnummer und das Datum der Eintragung des Kunden.

Wie gehen Sie vor? Erstellen Sie 2 Berichte? Erstellen Sie für jede Firma eine Datenbank und ändern Sie immer 2 Datenbanken bei Veränderungen im Programm? Sie merken: Diese Methoden haben Ihre Probleme.

Die Datenbank AEK.mdb zeigt eine Möglichkeit, wie sich der Benutzer die Felder für seinen Bericht selbst zusammenstellen kann (die Datenbank gibt es auf den AEK-Seiten bei http://www.donkarl.com und auch unter 
http://home.t-online.de/home/fortuna.pes/aek.zip).

Es gibt für dieses Vorhaben zwei Strategien:

1. Man erstellt den Bericht vollständig dynamisch (CreateControl etc.)

Diese Methode eignet sich vor allem, wenn die Berichte extrem unterschiedlich sind.
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2. Wenn die Struktur der Berichte ähnlich ist, wie in diesem Beispiel, wo nur die Felder unterschiedlich sind, sollte ein Erstentwurf des Berichts erstellt werden (in der Datenbank der Bericht „Liste“), der dann angepasst wird.
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Der Erstentwurf des Berichts
Zweimal 12 Textfelder enthält der Bericht, um Daten und Beschriftungen anzuzeigen. Bei Bedarf kann man natürlich auch mehr Felder erstellen.

Im Berichtskopf findet sich noch ein Textfeld zum Anzeigen des Listentitels, außerdem gibt es 3 Gruppenköpfe, mit denen Gruppierungen erstellt werden können. Dieser Erstentwurf lässt sich noch beliebig verkomplizieren.

Die Schnittstelle

Welche Daten der Bericht enthalten soll, wird über das Formular „Listen“ eingegeben. Diese Schnittstelle ist relativ einfach gehalten: Die Position der Textfelder und deren Breite wird per Hand eingetippt. Eine grafische Umsetzung wäre schön, ist aber für diesen Anwendungsfall nicht unbedingt notwendig.

Die Einstellungen zu den Listen werden in zwei 1:n-verknüpften Tabellen gespeichert: „Listen“ und „Listenfelder“. Listen für die Grundeinstellungen, Listenfelder für die Einstellungen der einzelnen Felder. Es scheint sinnvoll, diese beiden Tabellen in eine Listen.mdb (o.ä.) auszulagern.

	ID
	Listenname
	Datenherkunft
	Listentitel
	Sort1
	Sort2
	Sort3
	Sort4
	Sort5
	Ab...

	1
	Kundenliste 1
	Kunden sortiert
	Liste der vor...
	Nach..
	Vorn..
	
	
	
	Nein

	3
	Kundenliste 2
	Kunden sortiert
	Liste der vor...
	Nach..
	Vorn..
	
	
	
	Nein


	Liste
	Links
	Breite
	Data
	Beschriftung
	Aus-

richtung
	Fett
	Kursiv
	Filter

	1
	0
	4
	=[Nachname] & ", " & [Vorna...
	Name
	1
	Nein
	Nein
	

	1
	4
	5
	Straße
	Straße
	1
	Nein
	Nein
	

	1
	9
	4
	=[PLZ] & " " & [Ort]
	PLZ Ort
	1
	Nein
	Nein
	

	1
	13
	2
	Tel
	Telefon
	1
	Nein
	Nein
	

	1
	15
	3
	Email
	Email
	1
	Nein
	Nein
	

	3
	0
	4
	=[Nachname] & ", " & [Vorna...
	Name
	1
	Nein
	Nein
	

	3
	4
	4
	Straße
	Straße
	1
	Nein
	Nein
	


Anpassen des Erstentwurfs

Wenn eine Liste nach den Einstellungen in den Tabellen erstellt werden soll, scheint es auf den ersten Blick sinnvoll, den Erstentwurf des Berichts zu öffnen und anschließend die Änderungen daran vorzunehmen. Dies ist jedoch nicht möglich, da die meisten Einstellungen des Berichts nach dem Öffnen nicht mehr geändert werden können. Somit müssen die Anpassungen im Beim-Öffnen-Ereignis gemacht werden.

In der Datenbank wird der Listenname als eindeutiger Schlüssel in eine globale Variable Listname geschrieben und beim Öffnen des Berichts die Funktion FormatList im Modul mdlListenerstellung aufgerufen. Wer Access 2002 benutzt, benutzt natürlich das OpenArgs-Argument.

Die Funktion setzt zunächst alle Einstellungen für die Felder. Das sind Position und Größe, Schrifteigenschaften und natürlich der Steuerelementinhalt. Access ist hier buggy, der Steuerelementinhalt muss als letztes gesetzt werden, sonst wird die Änderung teilweise ignoriert.

    Dim FelderRs As Recordset

    Set FelderRs = CurrentDb.OpenRecordset("select * from " & _

"Listenfelder where Liste = " & rs!ID & " order by links")

    Dim TB as TextBox

    If Not FelderRs.EOF Then

        FelderRs.MoveLast

        FelderRs.MoveFirst

        For i = 1 To FelderRs.RecordCount

            'Festlegen der Eigenschaften für das Textfeld

            Set TB = Rpt("Feld" & Trim(str(i)))

            TB.Left = FelderRs!Links * 567

            TB.Width = FelderRs!Breite * 567

            TB.TextAlign = FelderRs!Ausrichtung

            TB.FontBold = FelderRs!Fett

            TB.FontItalic = FelderRs!Kursiv

            TB.ControlSource = Nz(FelderRs!Data)

            'Festlegen der Eigenschaften für das Beschriftungsfeld

            Set TB = Rpt("bez" & Trim(str(i)))

            TB.TextAlign = FelderRs!Ausrichtung

            TB.ControlSource = "=""" & FelderRs!beschriftung & """"

            TB.left = FelderRs!Links * 567

            TB.Width = FelderRs!Breite * 567

            FelderRs.MoveNext

        Next i

    End If

Anschließend werden dem Bericht die Einstellungen zugewiesen. In diesem Fall nur die Datenherkunft, der Titel der Liste und die Einstellungen zu den Gruppierungen.

Diese Methodik ist sehr simpel, doch enorm praktisch. Der Benutzer kann sich aus etlichen Feldern schlanke Listen zusammenstellen. Die Datenbank wird auch schlanker, da sich viele Berichte zu einem Bericht und den beiden Tabellen zusammenfassen lassen. 

4. Bericht weiterverarbeiten: HTML
Weil die Struktur der Liste in Tabellen vorliegt, ergeben sich weitere Vorteil: Z.B: kann einfach eine HTML-, XML-, etc. Datei erstellt werden. 

Die Funktion HTML im Modul mdlHTML-Erstellung macht genau das: Sie erstellt eine HTML-Datei. Dazu wird aus der Datenherkunft und den Sortiereinstellungen zunächst ein SQL-String zusammengesetzt, der die Daten für die HTML-Liste liefert:

Datenherkunft = _

   IIf(left(ListenRs!Datenherkunft, 6) = "select", _

                                          ListenRs!Datenherkunft, _

"select * from " & 

ListenRs!Datenherkunft) & _                                             

   IIf(InStr(ListenRs!Datenherkunft," order by") = 0, " order by ", "") & _

   (ListenRs!Sort1 + ", ") & (ListenRs!Sort2 + ", ") & _

   (ListenRs!Sort3 + ", ") & (ListenRs!Sort4 + ", ") & _

   (ListenRs!Sort5)

If right(Datenherkunft, 2) = ", " Then _

Datenherkunft = left(Datenherkunft, Len(Datenherkunft) - 2)

If right(Datenherkunft, 10) = " order by " Then _

Datenherkunft = left(Datenherkunft, Len(Datenherkunft) - 10)

Nachdem der HTML-Kopf geschrieben wurde, werden die Felder der Liste der Reihe nach durchgegangen und die Spaltenbeschriftungen geschrieben.

    WriteInFile = "<tr>"

    While Not FelderRs.EOF

        WriteInFile = WriteInFile & _

"<td><b>" & HTMLSyntax(FelderRs!Beschriftung) & "</b></td>"

        FelderRs.MoveNext

    Wend

    WriteInFile = WriteInFile & "</tr>"

    Put #1, , WriteInFile

HTMLSyntax ersetzt HTML-Sonderzeichen durch die entsprechenden Codes. Der gleiche Vorgang wiederholt sich etliche Male für die Datensätze:

    While Not DatenRS.EOF

        FelderRs.MoveFirst

        'Code für Gruppierungen ausgelassen

        WriteInFile = vbNewLine & "<tr>"

        While Not FelderRs.EOF

'Falls kein Feld, sondern ein Ausdruck in Felderrs!Data 

'steht, muss einiges umgeformt werden, weil 

'DatenRS(=[Nachname] & ", " & [Vorname]) nicht geht

            Wert = nz(FelderRs!Data)

            If left(Wert, 1) = "=" Then




'Code ausgelassen


            Else

                If Wert <> "" Then _

                    Wert = Nz(DatenRS(Wert))

            End If 

            WriteInFile = WriteInFile & "<td>" & HTMLSyntax(Wert) & "</td>"

            FelderRs.MoveNext

        Wend

        WriteInFile = WriteInFile & "<tr>"

        Put #1, , WriteInFile

        DatenRS.MoveNext

    Wend

5. Der eigene Berichtsgenerator

Das vorherige Beispiel war noch recht einfach, viel konnte nicht angepasst werden und auch einen Briefkopf kann man damit nicht erstellen.

Oft müssen ganz bestimmte Elemente im Bericht an ganz bestimmten Positionen stehen, z.B. wenn Sie Vordrucke wie Formulare oder Urkunden bedrucken wollen.

In diesem Fall ist im Windows-Zeitalter eine manuelle Eingabe der Positionen und Größen der Felder qualvoll. Man benötigt einen grafischen Editor wie den Access-Report-Designer, der aus oben genannten Gründen nicht in Frage kommt.

Ein solcher Editor verbirgt sich hinter dem Formular „Bericht anpassen“. 
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Auf der linken Seite des Formulars befindet sich eine Vorschau des Berichts. Mit den Controls auf der rechten Seite können die Eigenschaften der Felder im Bericht verändert werden.

Hinter den Steuerelementen verbirgt sich nicht viel Code. Die Hälfte des Codes sowie das Modul mdlFontAuswahl (aus KnowHow.mdb) sind für die Auflistung der Schriften zuständig.

Den gesamten Code, der für die Felder verantwortlich ist, enthält das Klassenmodul „Feld“. Im Formular werden 15 Instanzen dieser Klasse erstellt, sowie eine, die auf das aktuell angeklickte Feld verweisen soll:

Dim Felder(1 To 15) As New Feld

Public AktuellesFeld As Feld

In Form_Open werden diesen Instanzen einige Werte übergeben:

For i = 1 To 15

      Set Felder(i).SetLabel = Me("Feld" & Trim(str(i)))

      Set Felder(i).SetParentForm = Me

Felder(i).Zurücksetzen

Next i

SetLabel übergibt eine Referenz auf das Bezeichnungsfeld, das ein Feld im Bericht repräsentieren soll, an die Klasse. SetParentForm übergibt eine Referenz auf das Formular, damit dessen Steuerelemente angesprochen werden können. Beim Zurücksetzen wird den Bezeichnungsfeldern eine bestimmte Position und Größe zugewiesen.

Wenn eine Datei geöffnet wird, wird noch der Dateiname an die Instanzen der Klasse übergeben und die Einstellungen gelesen:

      For i = 1 To 15

      
Felder(i).SetFile = .Filename

      
Felder(i).ReadGrafikData
      Next i
Wird hingegen eine neue Datei erstellt, wird diese über die Methode Initialisieren mit Werten initialisiert, anstatt die Werte aus der Datei auszulesen.

Speicherung in INI-Dateien

Jetzt wird die ganze Zeit von Dateien gesprochen – was hat es damit auf sich? Zur Speicherung der Einstellungen werden nun Ini-Dateien benutzt, anstatt die Daten in Tabellen zu schreiben. Dies hat nicht unbedingt Vorteile, eine Speicherung in Tabellen wäre ebenso möglich. Eventuell sind Dateien für den Benutzer einfacher zu handhaben als Datensätze. Es ist wieder eine Frage der Anwendung, des Zwecks. Wichtig ist, dass hier beide Möglichkeiten gezeigt werden.

Den Zugriff auf die Ini-Datei erledigt das Modul mdlINIDatei (aus KnowHow.mdb). Übrigens müssen die Dateien nicht die Endung .Ini haben, sondern können auch jede andere haben wie .frm (Formular), .urk (Urkunde), .ber (Bericht), ... Der eigenen Endung über einen Registry-Eintrag ein Symbol zuzuweisen, sieht hübsch aus, ist aber nicht das Thema.

Das Klassenmodul
Alles, was bislang nicht angesprochen wurde, übernimmt das Klassenmodul Feld, das ist: Drag&Drop, Ändern der Größe, Speichern und Lesen der Einstellungen, Eingabekontrolle, Umsetzen der Eingaben auf der rechten Seite des Formulars, Einfärben der Felder.

Viele Methoden der Klasse sind durch ihren Namen selbsterklärend:

	Move
	Verschiebt das Bezeichnungsfeld (über die Buttons im Formular)

	ChangeSize
	Verändert die Größe des Bezeichnungsfeld (auch über die Buttons)

	SetText
	Gibt einen Text in dem Bezeichnungsfeld aus

	SetFont
	Formatiert das Bezeichnungsfeld

	ReadFromFields
	Setzt Tastatureingaben im Formular grafisch um + Eingabekontrolle

	ReadGrafikData
	Liest die Einstellungen aus der Ini-Datei, die für die Grafik in der Vorschau sind (für das Laden der Datei).

	SaveData/ReadData
	Speichert/liest Einstellungen in/aus der Ini-Datei

	MoveColor, OffColor, MarkedColor
	Färben das Feld entsprechend ein

	Leave
	Verlässt ein Feld und speichert


Spannender wird es bei der Verarbeitung der Maus-Ereignisse. Wird ein Feld angeklickt, wird auf Grund des WithEvents-Attributs der Variablen ctl, die auf das Bezeichnungsfeld zeigt, ctl_MouseDown aufgerufen. 

Private Sub ctl_MouseDown(Button As Integer, Shift As Integer, X As Single, Y As Single)
    'Überprüfen, ob schon eine Datei geöffnet ist.


    If File_Exist(Filename) Then
        PointerPos.X = X

        PointerPos.Y = Y

        'Wenn Daten_gelesen = false, muss noch das vorherige Feld
  'gespeichert und grau gemacht werden _

        sowie die Daten für das aktuelle Feld eingelesen werden

        If Daten_gelesen = False Then

            If Not ParentForm.AktuellesFeld Is Nothing Then _

ParentForm.AktuellesFeld.Leave

            Daten_gelesen = True

            MarkedColor

            ReadData

            'Verweis auf aktuelles Feld an Formular senden

            ParentForm.SetAktuellesFeld Me

        End If

        'Je nach Position des Mauszeigers wird ein bestimmter Modus 
'aktiviert.

'Das können sein: Verschieben oder Größe ändern an den vier 
'verschiedenen Seiten

        If X < 50 Then

            'Größe links ändern

            ChangeMode = ModeSizeLeft

            Screen.MousePointer = 9

        ElseIf Y < 50 Then

            'Größe oben ändern

            ChangeMode = ModeSizeTop

            Screen.MousePointer = 7

        ElseIf X > ctl.Width - 50 Then

            'Größe rechts ändern

            ChangeMode = ModeSizeRight

            Screen.MousePointer = 9

        ElseIf Y > ctl.Height - 50 Then

            'Größe oben ändern

            ChangeMode = ModeSizeButtom

            Screen.MousePointer = 7

        Else

            'Verschieben

            ChangeMode = ModeMove

            Screen.MousePointer = 0

        End If

    End If

End Sub
Zunächst wird die Mausposition in PointerPos gespeichert. Warum: Später. Wenn Daten_gelesen = false ist, wurde das Feld zum ersten Mal angeklickt. Dann wird im Formular die Funktion SetAktuellesFeld aufgerufen und eine Referenz der Klasse übergeben, wobei sie im Formular in der Variablen AktuellesFeld gespeichert wird. Somit hat das Formular immer eine Referenz auf das angeklickte Feld. Zuvor wird jedoch die Leave-Methode des zuvor angeklickten Feldes aufgerufen, wodurch das Feld entfärbt wird und die Einstellungen gespeichert werden. Der Aufruf von MarkedColor und ReadData färben das Feld noch ein und lesen die Einstellungen in die Felder im Formular ein.

Da beim Aufruf von ctl_MouseDown die Maustaste noch gedrückt ist, soll es je nach Mausposition möglich sein, das Feld zu verschieben oder die Größe zu ändern. Die Größe soll verändert werden, wenn die Maustaste am Rand des Feldes gedrückt wird; verschoben werden soll das Feld, wenn sich der Mauszeiger in der Mitte des Feldes befindet.
Die Parameter X und Y von ctl_MouseDown geben die Position des Mauszeigers relativ zum Feldes an, wobei die linke obere Ecke die Koordinaten 0/0 hat. Somit lässt sich sehr leicht ermitteln, wo sich der Mauszeiger befindet und was mit dem Feld geschehen soll, wenn die Maus bewegt wird (verschieben oder Größe ändern). Je nach dem wird der Variablen ChangeMode ein bestimmten Wert zugewiesen.

Wenn die Maus bewegt wird, wird ctl_MouseMove aufgerufen. Wenn keine Maustaste gedrückt ist, wird der Mauszeiger je nach Position verändert (Pfeile am Rand zur Verändern der Größe).
  If X < 50 Then

            Screen.MousePointer = 9

        ElseIf Y < 50 Then

            Screen.MousePointer = 7

        ElseIf X > ctl.Width - 50 Then

            Screen.MousePointer = 9

        ElseIf Y > ctl.Height - 50 Then

            Screen.MousePointer = 7

        Else

            Screen.MousePointer = 0

        End If

Ist die Maustaste gedrückt, wird je nach ChangeMode verfahren. 

Verschieben:
If ChangeMode = ModeMove Then

   MoveColor

   'X-Koordinate

   If <nicht über den rechten Seitenrand hinaus verschoben wird> Then

     If <nicht über den linken Seitenrand hinaus verschoben wird> Then

        ctl.left = X - PointerPos.X + ctl.left

     Else

        'Ansonsten ganz am linken Seitenrand platzieren
        ctl.left = LeftMargin * cmToTwips * SizeFactor + PageXPos

     End If

   Else
     'Ansonsten ganz am rechten Seitenrand platzieren
      ctl.left=(21-RightMargin) *cmToTwips *SizeFactor -ctl.Width +PageXPos

   End If
  'Y-Koordinate...

Die Verschiebung wird in X- und Y-Richtung aufgeteilt. Wenn das Feld weder über den linken noch über den rechten Seitenrand verschoben wird, wird die Verschiebung in X-Richtung durchgeführt. X gibt die X-Koordinate der Maus im Feld an. Durch das Subtrahieren von PointerPos.X ergibt sich das Stück, um das der Mauszeiger bewegt wurde, was zu der alten Koordinate addiert wird.

Andernfalls wird des Feld direkt am Seitenrand platziert. Das gleiche gilt für die Y-Richtung.

Ähnlich wird beim Ändern der Größe verfahren:

'Größe rechts ändern

ElseIf ChangeMode = ModeSizeRight Then

   If X > 0 Then

     If <<nicht über den rechten Seitenrand vergrößert wird>> Then

 ctl.Width = X

     Else
  
 'Feld bis zum Seitenrand vergrößern..

 ctl.Width = (21 - RightMargin) * cmToTwips * SizeFactor 
 - ctl.left + PageXPos

     End If

     ParentForm!txtBreite = r1((ctl.Width) / cmToTwips / SizeFactor)

   End If
Zusammenfassend: Das Formular und das Klassenmodul ermöglichen dem Benutzer, Textfelder auf der Seite zu positionieren und den Textfeldern einen Steuerelementinhalt zuzuweisen. Das ganze wird in Ini-Dateien gespeichert. Somit kann sich der Benutzer etliche Berichte z.B. für etliche Vordrucke erstellen. Wer noch mehr Steuerelemente wie Bilder braucht, muss noch etwas weiterprogrammieren – möglich ist es auf jeden Fall.

Anpassen des Erstentwurfs

Mit dieser Sammlung von Ini-Dateien kann nun ein Bericht auf verschiedenste Arten gelayoutet werden. Der Bericht namens „VorlageBericht“ enthält 15 Textfelder. Beim Öffnen wird ein FileDialog aufgerufen, der nach der Ini-Datei fragt und dann die Funktion FormularAnpassen im Modul mdlBericht mit dem Dateinamen aufruft.

In dieser Funktion werden einfach für alle Felder mit ReadEntryNames alle Eigenschaften aufgerufen und dem Feld zugewiesen. Auch hier wieder wichtig: ControlSource muss als letztes bearbeitet werden!

6. Nice to know: PDF-Dateien aus Berichten erstellen

Das PDF (Portable Document Format) von Adobe ist heute ein Standard im Web, sowie im eDocument- und eBook-Bereich.

Hier herrscht das gleiche Problem wie bei individuellen Berichten: Access liefert dafür keine Bordmittel mit – zugegebener Maßen: warum auch?

Um eine PDF-Datei zu erstellen, ist immer weitere Software nötig. Alle arbeiten mit einem virtuellen Druckertreiber, an den das Dokument geschickt wird.

Das Original von Adobe ist leider sehr teuer – m.E. ungerechtfertigt.

Es gibt eine ganze Reihe günstigerer Alternativen, die für den häuslichen Gebrauch genauso geeignet sind. Für alle aufgelisteten Alternativen finden sich auch Demoversionen, die einen Produkthinweis an den oberen oder unteren Seitenrand hinzufügen.

· Das Original: Adobe Acrobat: 299,- € - www.adobe.de

· FinePrint PDFFactory: 49,96 $ (Demoversion vorhanden) www.fineprint.com

· PDFMailer: 49,- € (Demoversion vorhanden) - www.pdfmailer.de
Will Datei gleich per Mail verschicken.

· Win2PDF: 52,- € (Demoversion vorhanden) www.win2pdf.ch, fehlerhafte PDF-Erstellung bei Probe

· PDF995: 9,95 $ (Demoversion vorhanden) - www.pdf995.com, erzeugte beim Test nur 0-Byte-Dateien

· FreePDF: kostenlos. FreePDF basiert auf dem Postscript-Interpreter Ghostscript. Leider gibt es keine komplette Installationsroutine für Ghostscript, so dass es sehr aufwendig ist, zur ersten PDF-Datei zu kommen. Einem Kunden ist das nicht zuzumuten.

http://shbox.de/freepdf.htm
Der Access-Entwickler wünscht sich normalerweise einen Button in einer Symbolleiste, mit dem ein File-Dialog aufgerufen wird und die PDF-Datei erstellt wird – keine Umwege über Drucker.

Dev Ashish liefert auf seiner Website zum Umschalten des Standarddruckers folgenden Code, der noch eine Reihe weiteren Module benötigt (siehe DefaultPrinter.mdb).

Option Compare Database

Option Explicit

Private drexisting As aht_tagDeviceRec

Const AcrobatName = "Acrobat PDFWriter"

Const AcrobatDriver = "PDFWRITR"

Const AcrobatPort = "LPT1:"

Sub ResetDefaultPrinter() 


Call ahtSetDefaultPrinter(drexisting)

End sub

Function ChangeToAcrobat()

    If ahtGetDefaultPrinter(drexisting) Then

        Dim dr As aht_tagDeviceRec

        With dr

            .drDeviceName = AcrobatName

            .drDriverName = AcrobatDriver

            .drPort = AcrobatPort

        End With

        Call ahtSetDefaultPrinter(dr)

   End If

End Function

Somit lässt sich ganz einfach die gewünschte PDF-Funktion erstellen
:

Public Function PDFFile()

    ChangeToAcrobat

    DoCmd.PrintOut

    ResetDefaultPrinter

End Function
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